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Möge der Geist dieses grossen Berners noch lange in unserer
Militärverwaltung massgebend sein: dann kann das Schweizervolk

auch fürderhin mit Stolz zu seinem Wehrwesen aulblicken.
A. Vogel.

Eindrücke von der Peilübung.
Sonntag den 10. November, kurz nach 14 Uhr. Drei Autos

verlassen mit fluchtartig übersetzter Geschwindigkeit in drei
verschiedenen Richtungen die Funkerhütte. Niemand ahnt, dass
sie deshalb so hastig auseinandergehen, um möglichst bald wieder
in grösster Eintracht zusammenzustehen. Jetzt sind sie noch
Konkurrenten. Jedes beherbergt vier teure Funker und ein
Peilgerät, Kompass und Karte. Aha, eine Uebung!

Um halb drei Uhr wird von Signau, Heimberg und Frauen-
kappelen her ein mysteriöser Sender abgehört und angepeilt.
Kompass einstellen lassen, Karten ausbreiten — Sender Richtung
Muri—Gümligen. Schussfahrt in seine Nähe; Autobusse
übersteigen die Gurtenhöhe. In Allmendingen peilen zwei, in Kräyigen
die dritte Gruppe. Zwei finden die Richtung gegen den Tannacker

in Gümligen, die dritte fährt entgegengesetzt nach Muri
hinein. Dort nasführen sie die Hochspannungsleitungen.

Die erste Gruppe erreicht den Sender mit Hilfe chauffeurlichen

Spürsinns: es brauchte die gute Funkernase eines
ehemaligen Kochlehrlings, der dann seine peilende Gruppe schnell,
schnell holte. Indessen peilt die zweite ganz genau auf 3/100
Grad und findet «ihn».

Unermüdlich wird weitergesendet: die dritte Gruppe könnte
im Belpmoos «versumpft» sein, man muss ihr also helfen. Eine
Stunde später rückt sie ein, Peiler in Betrieb. Sie kommt von
Gümligen-Station her: Ja, ja, die Leitungen! Z 555: Gemeinsam

geht's zur Abgabe in die Funkerhütte. Preisverteilung im
Ratskeller. Manch träfer Witz und unglaubliche Geschichten wurden
hier erzählt. In fröhlicher Stimmung, nach Vergewaltigung des

Vorstandes zur Arrangierung einer etwas schwierigeren Uebung,
wurde aufgebrochen.

Es war ein schöner Tag. Unser Dank gilt den Veranstaltern.
Der Stammbuchführer schmunzelte drei Tage lang — das will
etwas heissen!

Und die Moral von der Geschieht', gültig für alle Sektionen:

System Bern — übt im Freien! z. i.
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